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Der Entwurf des preußischen
Grundteilungs-Gesetzes.

^in/er ^ gs)A^ oren parlamentarischen Kämpfen war tm
rung d,. Enteignungsrecht des Staates zur Siche-
sttzlichf-st gefährdeten Deutschtums in den Ostmarken ge-

bie worden . Aber gar bald trat die Tatsache
volen «Meinung, daß in den Ausiedlungsbezirken die
standen Bodenpolitik mit Vorteil zu umgehen
»ir Errickt, ihnen auch durch das Ansiedlungsgesetz
str stch neuer Gebäude erschwert wurde, so halfen
Rotzend«» msch. daß sie neben einem Güterhandel im
r ^chluaen^ " ierschlächterei betrieben und den Einzelbesitz
Jetten aû .'.tüü1 polnischen Ansiedlern in verschiedenen
'«it der Slnr >!?gen : dadurch gelang es ihnen, die Tätig-
*ö<i% tn u'odlungskommission in gar vielen Fällen un-
?°^ ischĝ " Aachen und die Anhäufung des Bodens in
re!*** JU noĉ weiterhin zuungunsten des Deutfch-

Ŝkoig knn»!̂ b̂en. Der vom Enteignungsgesetz erwartete— ».„ deshalb — das ergab sich sozusagen von
m* pstwark öonn  gewährleistet werden, wenn damit für
^ "Nbtelii.n für die angrenzenden Landesteile eine
"Zonalen ^ 'Beaufsichtigung und -Prüfung im deutsch-

tzNKnne verbunden würde.
^stteruna-;--^, wohl ein diesbezügliches Gesetz, „Par-

Aussicht' wU Deutsch: Grundteilungs -)Gesetz" genannt,
."folge»an /£ \.er . immer wieder mußte dessen Vorlegung
? ^ressig-t " ^ iwierigkeiten, die sich daraus für die daran
u rQü ffolo0„xJte*(?rts  ergaben , verschoben werden, bis im
!? ŝtbnrinjs? ,en Jahre der erste Entwurf vom Landwirt-
Aüks trug um ausgearbeitet war . Aber dieser Ent-

Pole« ^ horakter eines reinen Kampfgesetzes gegen
A destg» scheiterte daran , daß der Ministerpräsident
^bnah », di« Bemerkung machte: „Ich will kein

Sy 8-setz
v̂ ditung sich denn die Notwendigkeit einer Um-
0" der w Er>m Ergebnis jetzt halbamtlich im Wortlaut

>nk^ nächst ^ g. Ztg. veröffentlicht wird.iü.^ inen, <jLJ e bemerkt , daß das Grundteilungs -Gesetz
an  i !Lestnr̂ .r.""^bbereiche nicht auf die Provinzen Posen
Man äen pren&cin beschränkt, sondern auf den Umfang der
Sn. 3it Monarchie ausgedehnt sein soll.

derersten  Abschnitte schlägt der Entwurf zur
h8»Äi°8unaen '"wichen Grundstückszerschlagungvor. daß
den Ern oh pVm ölc DOn  gewerbsmäßigen Grundstücks-

der ($je, er, wrundstücksvermittlern vorgenommen wer-
äubvrn '̂gung des Regierungspräsidenten unter-

bn» Aertron-^EM wird unter gewissen Voraussetzungen
tr.t Einem eines solchen das Recht eingeräunit,

len. reits abgeschlossenen Kaufverträge zurückzu-

inÜ?" Werb-!?^ Elbaren Förderung der inneren Koloni
"Mer, in m dann im zweiten Abschnitte folgende Maß

Zur

j*'* PeschaLEsEhliches Vorkaufsrecht für den Staat , um
E'chtern; von Land für Ansiedlerstellen zu er-

^dung^ jj^EMselben Zweck (in Erweiterung der Gesetz-
dej ^ me Unschädlichkeitszeugnisse) Vorschriften,

Er hypo.u. " aufen von Grundstücksteilen die Regelung
3. zur Verhältnisse zu erleichtern, und

>n
einBarschst

im zweiten Abschnitte folgende Maß-
ag gebracht:

die Förderung
bisher$ Unß des 9f

der Bildung von Rentengütern
7fc-vct */i ws  staatlichen Rentenbaukkredits von
In Bfillioiien des Taxwertes, die Bereitstellung von

enhri* Qrt  3ur Gewährung von Zwischenkredit,
i8eisuj°s - 8ewisse Erleichterungen des Verfahrens,

den^ ^ ehgs.-j^ iab von Stempelgebühren u. dgl.
zur ^Utwurs ^ dbr Prüfung von Einzelheiten darf man
Fvrn̂ ien Qnf1fjfr i " nächster Zeit im Abgeordnetenhause
orjiMritt auf "8 gelangen soll, als einen bedeutsamen

neu. l vem Gebiete der Jnuenkolonisation be-

» °>°>-»» Deutsches Reich.
Uĝ ds Gesellschaft. Der K a i s e r traf am 7. d. M.,
er in Bei-r; "" f dem Lehrter Bahnhof aus Bremen

i" 3teuhft„,rl ^ n. Ani Sonntagvormittag besichtigte
ien„̂ uftPoiih. "Er Kgl. Bibliothek Unter den Linden,
iir ->^ ärtig gj°" ischäd>gungen . Beim Bundesrat liegt

i>en^ Eichlubinw "^ hr als drei dienstpflichtigen Söhnen
für b!lUÜ$ ' 'N der feste Grundsätze aufgestellt wer-

r,, "AEbeuds- . w^ ahrung der Aufwandsentschädigungen
^nû E Äorlop. ' . Man darf annehmen, daß der Bundes-

?,üdiguu„̂ E " kurzer Zeit verabschieden wird, da die
werd.n" , vkreits vom 1. April dieses Jahres ab

?Ebex l?-iiEn.

Sezlu.iidigunn. « kurzer Zeit verabschieden wird, da die
äQ$,» Ä* nf bereits vom 1. April diese

9„h«<?b ec tz." sollen.
gegründete »Liga zur verleid,.

ienuo ' Allo Ingens « äußert sich die halbamtliche
loffen man dahin, daß sich binnen kurzem er-

"»!) $ ;. zunial t! e' m welchem Sinne sie ihre Aufgaben
eE°Ersebbn̂. » ." "ch allem, was verlaute, eine positive

t,s ' und ^ "iigkeit anstrebe.
Vii „ worden ^nnäkrankenkassen. Nachdem kürzlich be=

bemnorf!rl ar' daß die Versicherungsämter Groß-
Nebwo« i Zur Errichtung von Laudkrankenkaffen

Diĝ ioßt, Wurden, sehen sich die Ortskrankenkassen
9uerh„ °te noernif ts  Möglichstes Entgegenkommen in der
^ «EKo,,kur!.̂ ung zu zeigen, um die ihnen unbe-

^stltuna aufkommen zu lassen, indem sie
mer besonderen Abteilung für Dienstboten

planen. Inzwischen macht die Organisation unter de»
Landkrankenkassenweiter Fortschritte. Dem Beispiele des
„Schlesischen Landkrankenkassen-Verbandes" sind jetzt die
Kassen der Provinz Posen gefolgt : dieser Verband hat
seinen Sitz in der Stadt Posen. Damit wäre also ein
weiterer Schritt auf dem Wege zur Gründung eines großen
allgemeinen Verbandes der Landkrankenkassen Deutschlands
getan, der ein Gegengewicht gegen den Verband der All¬
gemeinen Ürtskrankenkaffenabgeben würde.

Deutscher Reichstug.
231. Sitzung . § Berlin.  9 . März 1914.

Im Reichstage wurde heute nach Erledig mg von
Wahlgültigkeitsfragen die Beratung des Kolonialetats fort¬
gesetzt. An erster Stelle kam der Abg. von Böhlen¬
dorf  f - K ü l p i n (kons.) zu Wort , der seiner Genug¬
tuung über die Einmütigkeit der bürgerlichen Parteien
in den kolonialen Eisenbahnfragen Ausdruck gab und
die Begründung eines Lehrstuhls für die Pathologie
der Tropeukrankheiten befürwortete. Ihm folgte der
Pole Morawski,  der für die sofortige Beseitigung
der Haussklaverei eintrat . Im Mittelpunkte der Ver¬
handlung stand die mehr als einstündige sympathische
Rede des Staatssekretärs Dr . Solf.  Ein wich¬
tiges Ergebnis seiner letzten Inspektionsreisen ist die Er¬
kenntnis, daß man die Kolonien in tropische und Be¬
siedlungskolonien zu scheiden habe, und daß die elfteren
nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen be»
siedluugsfähig sind, und günstigsten Falles auch nur auf
den Hochplateaus. Diese müssen aber erst an den
großen überseeischen Verkehr angeschlossen sein, es
muß Wasser erschlossen sein, und die Farmen müssen ver¬
messen sein, ehe man den Tisch als gedeckt ansehen kann.
Aber auch in den Siedlungskolonien , vor allem in Süd-
westafrika, bleibt die Wassererschließung noch die Haupt¬
sache. Von Kamerun hofft der Staatssekretär , daß es sich
wegen seiner hervorragenden Bedeutung für die Kuliur
der Oelpalme wohl zur besten Kolonie entwickeln werde.
Auch von den Sozial -mokraten hofft der Staatssekretär,
daß sie die Bahnbauten einmal mitmachen werden,
vor allem in unserem „Musterländle " Togo. Leb¬
hafter Beifall erscholl, als der Staatssekretär
mitteilte, daß die Tanganjikabahn vierzehn Mo¬
nate früher fertig geworden sei, als geplant war.
Nicht minder beifällig wurde die Bemerkung ausge¬
nommen, daß die deutsche Landwirtschaft auch für di«
tropische Landwirtschaft zur Lehrmeisterin werden müsse.
Den sozialdemokratischen Rednern konnte der Staats¬
sekretär den „Vorwärts " Vorhalten, der selber anerkannt
habe, daß die neue Arbeitsordnung keineswegs inhuman
sei. Der Arbeitszwang wird überall aufgehoben. Die
Alkoholeinfuhr ist teilweise überhaupt verboten. Die
Bitte des Staatssekretärs , die Erörterung der
Eingeborenen- und Arbeiterfrage doch für unsere deutschen
Landsleute in den Kolonien etwas versöhnender zu führen,
fand vielseitige Zustimmung, und am Schlüsse der inhalt-
reichen Rede spendete das Haus in seiner großen Mehr¬
heit starken Beifall. Dann kam der Sozialdemokrat
Henke  zu Wort, der dem Staatssekretär den Vorwurs
machte, daß er die Dinge zu rosig ansehe, sich im wesent¬
lichen aber in seiner Kritik auf Wiederholungen aus
der Dittmannschen Rede vom Sonnabend bejchränkte.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung . x B e r l i n , 9. März 1914.
Im Abgeordnetenhause zeitigte heute ein Antrag

Rösicke-Hahn (kons.) eine längere Debatte. Der Antrag
führt Klage darüber, daß zuviel deutsches Geld ins Aus¬
land wandere, und so dem Innenmarkt , der es doch so
nötig habe, entzogen werde. Der Handelsminister Dr.
S y d o w wies bei der Beantwortung der Interpellation
wirksam darauf hin, daß bei der Emission ausländischer
Anleihen wirtschaftliche und politische Fragen eine wesent¬
liche Rolle spielten, und daß es einfach nicht angehe, bei
unserem sich immer stärker entwickelndenWirtschaftsleben
dem Auslande unseren Geldmarkt zu verschließen. Im
übrigen betonte der Minister, daß die Börsenverwaltung
Sache der Bundesstaaten sei und bei diesen in guten
Händen liege, und daß keine Veranlassung gegeben
wäre, hier etwa eine Aenderung eiutreten zu lassen.

Ausland.
Italien.

Die Radikalen und das Kabinett Giolitti.
In einer am Sonnabend abgehaltenen Sitzung der

radikalen Partei wurde beschlossen, den radikalen Mit-
gliedern des Kabinetts zu erklären, daß die Partei deren
Verbleiben im Ministerium Giolitti nicht weiter zulassen
könne, da sie mit dem Steuergesetze des Finanzministers
nicht einverstanden sei.

Die unmittelbare Folge dürfte der Rücktritt der Mi¬
nister Sacchi und Credaro sein, die mittelbare dann die
Demission des Gesamtkabinetts.

Frankreich.
Drahtlose Telegraphie und Spionenfurchk.

Nachdem fast alle Kulturstaaten zur Monopolisierung
der drahtlosen Telegraphie geschritten sind, beabsichtigt
jetzt auch Frankreich, die Radiotelegraphie zum Staats-
monovol zu erheben. Bestimmend für diese Maßnahme

sind, wie die „N. Pr . K." von militärischer Seite erfährt,
Gründe der Landesverteidigung. Man will nämlich beob¬
achtet haben, daß sich besonders an der französischen Ost¬
grenze in letzter Zeit auffällig viele Privatstationen in¬
stalliert haben, die nach der Auffassung französischer Militär¬
kreise Spionagezwecken dienen. Um derartige Möglich¬
keiten für die Zukunft zu unterbinden, soll jetzt nur der
Staat allein das Recht haben, radiotelegraphische Sta¬
tionen zu errichten und drahtlosen telegraphischenVerkehr
zu unterhalten.

valka «.
Fürst Wilhelms I. Regierungsantritt.

Nachdem die Internationale Kontrollkommissiondem
Fürsten am Sonnabend nach seiner Ankunft die Regierung
übergeben hatte, empfing der Fürst, an dessen Seite die
Fürstin sich befand, am Sonntag zahlreiche Deputationen
aus dem Innern Albaniens und Abordnungen ausländi¬
scher albanischer Kolonien. Als erster wird dem Fürsten
der rumänische Gesandte für Albanien, Burghele, der »m
Sonnabend von Wien nach Durazzo abgereist ist, sein Be¬
glaubigungsschreiben überreichen und somit der Doyen des
diplomatischenKorps in Durazzo sein.

Der erste albanische Ministerpräsident.
Nach einer Meldung der Agenzia Stefani aus Du¬

razzo hat Fürst Wilhelm von Albanien Turkhan Pascha
das Amt des Ministerpräsidenten angeboten. Turkhan
Pascha hat sein Eintreffen in Durazzo für den 12. März
augekündigt.

Wie die „Frankfurter Ztg." hierzu aus Konstantinopel
meldet, wird dort die plötzliche Abreise des bisherigen
Botschafters der Türkei in Petersburg , Turkhan Pascha,
lebhaft erörtert. Turkhan weile seit zehn Tagen in Kon¬
stantinopel. Er äußerte sich, daß er nach Paris gehen
werde, um seine Gattin abzuholen. In politischen Kreisen
Konstantinopels wird jedoch versichert, daß er sich direkt
nach Durazzo begeben und voraussichtlich zum Chef des
zukünftigen albanischen Kabinetts oder zum Präsidenten
des Senats ernannt werden wird. Turkhan ist etwa
70 Jahre alt . Seine Berufung wird mit russischem Ein¬
fluß in Zusammenhang gebracht: sie soll anläßlich des
Petersburger Aufenthalts des Fürsten zu Wied beschlossen
worden sein.

An leitender Stelle widmet die halbamtliche „Nordd.
Mg . Ztg ." dem Fürstenpaar in ihrer Nummer vom
7. d. M. einen Begrüßungsartikel, in dem es u. a. heißt:

Die starke» nationalen Lebenskräfte , die dem albanischen Volk
durch alle Machtkonflikte der Jahrhunderte hindurch seine Eigenart
und den Drang nach völkischer Selbständigkeit bewahrt hotten,
äußerten sich nun , wo ihnen endlich die Bahn zur ungehinderten
Betätigung freigelegt worden ist, in begeisterter und herzlicher Aus-
nähme des Fürstenpaares , das die edle geschichtliche Mission über¬
nommen hat , den jungen Staat ins Leben zu führen.

Die Räumung von Rord-Epirus.
Der ganze Bezirk von Kolonia wurde am Sonnabend

der albanischen Gendarmerie übergeben ; die griechischen
Truppen zogen nach Leskowik ab. Der Metropolit Velas,
ein Mitglied der autonomen Regierung von Epirus , batte
sich nach Kolonia begeben wollen, um dort die Autonomie
zu proklamieren, wurde aber von den griechischen Behör¬
den daran gehindert und festgehalten.

Den Albaniern scheint indes die Räumung sich nicht
schnell genug abzuwickeln. Am gleichen Tage näinlich griff
eine aus 400Mann bestehende Albanierbande eine griechische
Abteilung von 25 Mann in dem Dorfe Taliari im Bezirk
Tepelini an, der von den griechischen Truppen noch nicht
geräumt ist. Die griechische Abteilung wurde gezwungen,
sich nach Dukati zurückzuziehen, wo sie, nachdem sie Ver¬
stärkungen erhalten hatte, den Kampf mit den Albaniern
aufnahm. Ueber den Ausgang des Treffens liegen noch
keine Nachrichten vor.

Meine politische Nachrichten.
In Berlin und den Bororten wurde am Sonntag ein

sozialdemokratischer Frauentag  abgehalten , der sich
durch viele Umzüge bemerkbar machte. In den darauffolgenden
Versammlungen gelangte eine langatmige Resolution zur Annahme,
in der das Wahlrecht für Frauen gefordert wurde.

Die Bestrebungen , die Reform der Beamtenbesol¬
dung  über den Kreis der vorliegenden Novellen hinaus auszu-
dehne», sollen, wie die „Mgd . Ztg ." aus „gut unterrichteten parla¬
mentarischen Kreisen" erfährt , keinerlei Aussicht auf Erfolg haben.

Die Reichstagserjatzwahl  im Wahlkreise Schwetz
findet am 21. April statt ; deutscher Kompromißkandidat ist wieder
Landrat von Halem.

Das polnische Provinzialkomitee für den Wahlkreis Samter-
Virnbaum -Obornik, der durch die Mandatsniederlegung des Grafen
Aiielzynski vor einer Reichstagsersatzwahl  steht , prokla¬
mierte , dem „B . T ." zufolge, den Prälaten Klos -Posen als Kandi¬
daten ; deutscher Kandidat ist bekanntlich Herr v. Haza -Radlitz. Dir
Wahl findet am 17. März statt.

Im Laufe des Monats Februar kamen, wie der „Hilfsbund
gegen die Fremdenlegion " erfährt , in Süddeutschland 20 Fälle zur
Kenntnis der Behörden , in denen nicht verfügungsberechtigte
jugendliche Personen in die Fremdenlegion  eingetreten oder
verschleppt worden sind.

Einer Blättermeldung zufolge wählt « das Breslauer
Domkapitel  den Dumkapitular Joseph Klose zum Kapitular»
vikar, der nach Autorisierung durch das Staatsministerium bis zur
Wahl des neuen Fürstbischofs die Leitung der Diözese haben wird.

Wie das „Posener Tageblatt " meldet, findet am 21. und
22. März ein sreikonservativer Parteitag in Berlin
statt.

Der Erste Vizepräsident des Reichstages , Geh. Regierungsrat
Professor Dr . P a a sche , wird im August an der Universität von
San Franziska eine Reihe von politischen und sozialpolitischen Vor¬
lesungen in deutscher Sprache halten.

In der Woche nach Ostern, vom IS .—-17. April — nicht roh
sonst erst in der Pfingstwoche — wird zu Nürnberg der E v a n g »•
lisch - soziale Kongreß  abgehalten werden.



r Nachdem Sie Maschineningenieureder Masseiller Schiffahrt?,
gesellschaft „Messageries Maritimes " den Vorschlag des Marine¬
ministers , sich einem Schiedsspruch  zu unterwerfen , am Sonn¬
abend grundsätzlich angenommen hatten , wurde tags darauf das
dahingehende Uebereinkommen unterzeichnet , worauf die unser-
zügliche Wiederaufnahme der Arbeit erfolgen wird : damit ist der
Streik beendet.
. Nach erregter Debatte nahm die italienische Deputiertenkammer
den Gesetzentwurf über die A u s g a b e n sür Libyen  mit 237
gegen 47 Stimmen an.

Die Ausfchüffe der belgischen Kammer berieten einen Anrrag
au » dem Hause, die U n t v e r s i t ä t G e n t in eine v l ä m i s ch*
umzuwandeln ; vier Ausschüsse stimmten zu, zwei dagegen.

Die Pariser Handelskammer beschloß, das Parlament zu er¬
suchen, die sür die Beteiligung Frankreichs an der Welt¬
ausstellung in San Franzisko  beantragten Kredite erst
dann zu bewilligen , wenn das amerikanische Zollregime abgeänderi
sein werde.

Die Arbeiter Roms  proklamierten für Montag den Gen e»
r a l st r e i k, weil sie die Krankenfürsorge für mangelhaft halten;
die Zeitungen kündigten an , daß sie a» diesem Tage nicht erscheinen
würden.

Der bekannte sozialistische englische Arbeiterführer Tom Mann
begab sich von London nach Kapstadt , wo er die Führung de,
Arbeiterkampagne  gegen General Botha in ganz Süi >-
»ftika übernehmen will.

Der serbische Friedensunterhändler Stsfanowitsch erklärte be¬
züglich aller strittigen Punkte des Friedensvertrages  mit
der Türkei , auch über das Optionsrecht der aus Neuserbien ge¬
bürtigen Personen , die ihren Wohnsitz in der Türkei haben , sei ein
Uebereinkommen erzielt worden.

In der Negerrepublik Haiti fanden am Sonnabend neue revo¬
lutionäre Unruhen statt, weshalb das nordamerikanische Schlacht¬
schiff „South Carolina " Befehl erhielt , sich von Guantanamo nach
Port -au -Prince zu begeben.

Die mexikanischen Insurgenten  sollen Torreon ein¬
genommen haben , ferner wird aus Reogork (I) gemeldet, daß der
Rebellenführer Carranza den Major \ > als denjenigen «rmittett
habe , der den Engländer Benton ermuiueie ; er will ihn erschießen
lassen.

Die deutschen Panzerschiffe „Kaiser " und „König
Albert " trafen , von Mar del Plata kommend, in Montevideo , der
Hauptstadt der südameritanischen Republik Uruguay ein, und
warfen auf der Höhe von Maldonado Anker.

Als fünfte im Bunde der revolutionierenden Republiken Mittel-
bzw. Südamerikas scheint sich wieder einmal Venezuela  be¬
tätigen zu wollen , da der Ausbruch eines Konfliktes mit
Kol umbi a bevorsteht.

Der Streik im Fleischergewerbe von Sydney
(Australien ) ist nunmehr endgültig beigelegt. Die Arbeiter kehren
im wesentlichen zu den alten Bedingungen zur Arbeit zurück ; ihre
Forderungen werden an das Einigungsamt verwiesen werden , und
die Gewerkschaften verpflichten sich, in Zukunft das Einigungsamt
anzurusen , ohne die Arbeit einzustellen.

Aus Groh-Derlin.
Raubmordversuch. In der Suarezstraße zu Char-

kdtkenburg wurde die 42jährige Frau Berta Wolter von
einem Manne , der vorgab , bei ihr ein Zimmer mieten zu
wollen , mit einem Beile niedergeschlagen . Auf die Hilfe¬
rufe der Ueberfallenen eilte eine bei ihr wohnende Dame,
Fräulein Rosa Simsohn , hinzu , die gleichfalls von dem
Attentäter angeg « ff«» und gewürgt wurde . Beide Frauen
wurden schwer verletzt . Besonders der Zustand der Frau
Wolter ist sehr bedenklich, ihr wurde der Schädel am Hin¬
terkopf zerschmettert . Sie liegt zurzeit in bedenklichem
Zustand im Krankenhause Westend danieder . Der flüchtig
gewordene Täter hat am Tatort das Beil zurückgelassen,
das die Fabrikabzeichen P . D. trägt . Man fand ferner
ein ihm gehöriges Poesiealbum aus rotem Saffianleder
vor, das er offenbar bei dem Kampfe mit dem Fräu¬
lein Simsohn verloren hat . . Auf dem Buch befindet
sich eine goldene Inschrift folgenden Anhalts:
„Rita Götz, Weihnachten 1908". Auf dem Boden lag
ferner einer Postpaketadresse , die an ein Fräulein „Anna
Heyer, Leipzig, Papiermühlenstraße Nr. 12»", adressiert
war . Als Absender war ein gewisser „Otto Heyer " ange¬
geben . Es ist also nicht ausgeschlossen, daß der Täter mit
diesem Manne identisch ist.

Jluch» eine» Direktors. Der 40 Jahre alte Direktor
D. der Bieroertriebs-Aktien-Gesellfchaft, der in der Haupt-

Aus großer Zeit.
Roman!vonO. Elster.

(Nachdruck nicht gestattet̂ ' (2
„xiawe , oa« tot Not, " stöhnte der Gerettete.
„Ja , 'ne Minute später und Ihr wäret verloren geme¬

in, " lachte sein Retter , ein junger , schlanker Bauernbursche.
„Warte , die rote Hexe soll es büßen !"
Das frische Gesicht des Bauernbnrschen verfinsterte sich.
„Laßt die Gesine in Ruh , Herr — oder es könnt Euch noch

Schlimmer ergehen . Seid froh , daß sie Euch nicht den Hirn-
chädelmit der Ruderstaiige eiugeschlagen hat ."

„Und dann will ich Euch aber noch eins sagen , ich habl
Euer Spiel vom Ufer aus beobachtet , seht, da hinter uns
in jenem Weidengebüsch liegt meines Vaters Hof — und da
prang ich in den Kahn und ruberte hierher , um der Gesiuc
leizustehen , denn sie ist meine Braut — und dankt Gott , daß
.ch zur rechten Zeit kam , aber wenn Ihr nochmals versuche»
ölltet , die Gesine zu küssen, dann sollt es mir leid tun , daß
ch Euch aus dem Wasser gezogen und wahrhaftig , ich ivürfe
Luch mit diesen beiden Händen wieder hinein . — So , nun
wißt Ihr es , und könnt Euch danach richten ."

„Wenn Ihr mir nicht das Leben gerettet hättet , so würde
ich Erich anders antworten . — Aber nun rudert mich rasch
anS Land , das Fährboot landet soeben."

„Nicht eher, als bis Ihr mir versprecht, der Gesine nicht
wieder nahe zu treten ."

„Der Himmel bewahre mich vor der wilden Katze!"
„Nun gut , dann will ich Euch ans Land setzen."
Bon den kräftigen Ruderschlägen des Banernburschen vor¬

wärts getrieben , näherte sich der Nachen rasch dem Ufer, wo
Jean Äonnets Kameraden mit dem Ausschiffen der Pferde
beschäftigt waren . Der alte Fährmann kettete ruhig das Fähr¬
boot an , als wäre nichts geschehen und Gesine war schwei¬
gend in das Haus gegangen.

Lachend empfingen die Reiter den durchnäßten Kamera¬
den. „Habe ich Euch nicht gewarnt, Jean Bonnet?"brummte
der Korporal. „Weshalb müßt Ihr mit jeder Schürze anban¬deln?"

„Soll denn daS Mädchen so ganz ohne Strafe abkom-
men ,Korporal ?" fragte ein anderer Reiter.

Der Korporal blickte sich vorsichtig uin . Der alte Fähr¬
mann und der junge Bauerubursche standen an der Tür
veS kleinen Hauses , jeder von ihnen hatte ein schweres, kur¬
zes Ruder in der Hand , als wären sie bereit , jedem , was
rS auch sei, den Eintritt in das Haus zu verwehren . Sie spra¬
chen kein Wort , aber ihre Augen blitzten drohend und in
ihren Gesichtern drückte sich eine finstere , feste Entschlossenheit
aus . Obgleich die Reiter sich jetzt in französischer Sprache un¬
terhielten , schienen die beiden Männer doch den Sinn der
Worte zu verstehen.

stratze in  Schöneberg wohnte , ist seit Freitag verschwunden.
An diesem Tage entfernte er sich aus seiner Wohnung,
um angeblich ins Geschäft zu geben . Dort kam er aber
nicht an . Da D. hochgradig nervös war , befürchtete seine
Frau , daß ihm etwas zugestoßen sei, und meldete ihn bei
der Polizei als vermißt . Bald stellte es sich dann heraus,
daß er 30 000 jK  unterschlagen hat , die er an der Börse
verspekulierte . Da der Flüchtige nur über wenig Bar¬
mittel verfügte , dürfte er Selbstmord begangen haben.

physikalisch -technische Rerchsanstalt . Sonntag nach¬
mittag V242  Uhr wurde in Charlottenburg in dem March -,
Ecke Guerickestraße errichteten Neubau der Königlich physi¬
kalisch-technischen Reichsanstalt eine größere Feier ver¬
anstaltet , um das der Ingenieurwissenschaft , im besonderen
der Elektrizität dienende Haus einzuweihen . Präsident
Marburg hielt die Weiherede . An diese schloß sich ein
Rundgang durch das dreistöckige Gebäude . Lehrreiche
Demonstrationen an den überall aufgestellten elektrischen
Apparaten machten den Gästen die Besichtigung besonders
interessant . _

CagesneutgkeUen.
Hochwasser In Süd - und Westdeutschland . Infolge

Ser andauernden Schneeschmelze in den Alpen und des
Regens während der letzten Tage sind die Flüsse und
Bäche in Bayern so stark gestiegen, daß man im ganzen
Lande mit verheerendem Hochwasser rechnen muß . Be¬
sonders scheint Nürnberg bedroht zu sein. Manche Flüsse
südlich der Donau zeigten am Sonntag einen um einen
Meter höheren Wasserstand als tags zuvor . Die Hoch¬
wassergefahr ist um so ernster als der Boden meist noch
stark gefroren und der Abfluß dadurch erschwert ist. In
SUdbayern wurden übrigens bereits zahlreiche Gewitter¬
erscheinungen beobachtet . — Auch der Rhein ist im Steigen
begriffen . Die Niederungen im Ried - und Rheingau sind
überflutet . Der Main steigt ebenfalls stark. Im Oden¬
wald sind die elektrischen Kraftanlagen stillgelegt . Bei
St . Goar trat ein Bergrutsch ein , der die Rheinland¬
straße bedroht . — Gleiches wird aus dem Flußgebiet
der Weser , Fulda , Werra , der Lahn und Kinzig gemeldet.
Letztere hat bei Hanau das gesamte Kinzigtal überflutet.
In den Orten Aufenau und Neudorf dringt das Wasser
bereits bis in die Häuser und hat auch die Landstraße
überflutet , so daß der Verkehr unterbrochen ist. — Auch
aus Böhmen wird Hochwasser gemeldet . So steigt die
Moldau stark, und auf den böhmischen Umschlageplätzen
an der Elbe mußten wegen Hochwassers die Verladungen
unterbrochen werden.

Das deutsche Handwerk Dresden 1915 . Sonnabend
nachmittag fand , wie dem „Tag " gemeldet wird , im
Dresdner Rathaus eine Versammlung der Vorstände und
Ausschüsse für die Ausstellung „Das deutsche Handwerk
Dresden 1915" und von Vertretern aller deutscher Hand¬
werks - und Gewerbekammern , u . a. auch aus Berlin statt,
in der Oberbürgermeister Geheimer Rat Dr . Beutler Mit¬
teilungen über den Stand der Vorarbeiten , Stadtbaurat
Professor Erlwein über den Geländeplan am Königlichen
Großen Garten mit teilweiser Benutzung dieses Gebietes,
Obermeister Unrasch über die Mitwirkung der Handwerks¬
kammern sowie Hofrat Professor Seyffert über die ein¬
zelnen Abteilungen der Ausstellung sprachen . An die
Vorträge , die ein umfassendes Bild des bedeutsamen
Unternehmens gaben , schloß sich ein Festabend im Festsaal
des Rathauses.

Automobilunfall infolge von Trunkenheit . Van
einem Automobil des Agenten Neuwald wurden auf der
Landstraße Bochum —Herne zwei betrunkene Fußgänger,
die im Zickzack über die Straße wankten , angefahren und
beide lebensgefährlich verletzt . Das ausweichende Auto
geriet gegen einen Baum ; der Chauffeur stürzte heraus
und trug so schwere Verletzungen davon , daß er bald
starb . Der Wagen wurde völlig zertrümmert.

Trauriges Ende einer Hochzeitsfeier . Der Prokurist
Joseph Kunkel der Seifenfabrik Frank in Wür .zburg hatte

„Wir wollen keinen Streit anfangen, " meinte nach einer
Weile de§ UeberlegenS der Korporal . „Jean Bonnet soll seine
Torheiten lassen, wenn ich es dem Rittmeister erzähle , steckt
ihn der obendrein noch in Arrest . Also marsch, vorwärts , auf-
zestiegen. Jean Bonnet mag sich die Revanche für sein Bad ein
ander Mal holen ."

Die Reiter sprangen in den Sattel.
„Und mein Fährgeld ?" Mit dieser Frage trat der alte

Fährmann vor den Korporal.
„Ei , geht zum Teufel mit Eurem Fährgeld ! Kaiserliche

Soldaten gehen überall frei durch — macht Platz und seid
jufrieden , daß Euer Mädel so davoukommt ."

Er spornte sein Pferd , daß eS kerzengerade in die Höhe
stieg und den alten Mann mit dem Huf fast getroffen hätte,
venn der junge Bauer ihn nicht zurückriß.

„Laßt sie laufen , Vater Allerkamp, " jagte der junge Bursche.
«Ihre Zeit kommt auch noch einmal ."

„Ja . ihre Zeit kommt auch," rief der Alte und streckte den
ravontrabenden Dragonern die dürre , knochige Faust drohend
rach.

„Wenn doch alle so dächten , wie Ihr und ich, Karl Ah»
:endts , dann brauchten sich die deutschen Mädchen nicht lange
mehr die Frechheiten der Franzosen bieten zu lassen."

„Nun , Vater Allerkamp , wenn nur alle deutschen Mäd.
hen den Franzosen auf dieselbe Art Mores lehrten , wie Ge¬
sine. daS Prachtmädel !"

„Ja . ja ." lachte der Alte vergnügt schmunzelnd vor sich
hin. „Der Franzose machte'neu schönen Hechtsprung ins
Wasser. Der faßt so leicht ein deutsches Mädchen nicht wie-
der an . — Na . wie ist eS. wollt Ihr einen kleinen Schnaps
trinken . Karl ?"

„Ja , wenn Ihr einen habt ."
Der Alte jah ihn verjchmitzt von der Seile an . „pao ou

zufällig en lüttes Faß Rum — echten Jamaika .Karl .« -
„Nehmt Euch in acht. Allerkamp . Die Zollaufseher passen

höllisch scharf auf geschmuggelte Ware auf ."
„Wer sagt Euch denn , daß der Rum geschmuggelt ist ?«

lachte der Alte so recht innerlich vergnügt . „Ein Freund von
mir , der Schiffer Berendt Prigge in Bremen , hat mir den
Rum geschenkt."

„Schon gut . schon gut — wenn er nur echt ist." Sie lach¬
ten fick beide verständnisvoll an und gingen in das HauS.

Inder Ferne verschwand der Reitertrupp . Langsam und
träge wälzte sich der Strom in dem warmen , blendenden Son¬
nenlicht dahin , unabsehbar dehnte sich die rotschimmernde,
einsame Heide — tiefe Stille ringsum , nur unterbrochen durch
das leise Gurgeln und Murmeln der Wellen des Weser¬
stroms und den dann und wann ertönenden Schrei eines
Wasservogels.

2. Kapitel.
„Ja , es sünd heutzudage swere Zeiten, " seufzte der alte

Fährmann und frühere Steuermann auf Sr . Großbritaunischen
Majestät Fregatte Agamemnon , Hans Heinrich Allerkamp , und
trank ein großes Glas Rum aus . „Seit wir die Franzosen

Vieser Tage mit der Tochker seines verstorbenen " WL
Hochzeit gefeiert . Die Hochzeitsfeier aber fand davu«
einen tragischen Abschluß, daß die junge Frau in
Hochzeitsnacht plötzlich einen Herzschlag erlitt , an i>c)i
Folgen sie innerhalb weniger Minuten starb . Auch 'y
Vater , ein bekannter liberaler Politiker , war vor weM , 1
Jahren ganz plötzlich während einer Sitzung des
burger Gemeindekollegiums einem Schlaganfall erlegen-^

Siebzig Arbeiter verschüttet . Durch den AbEj
großer Erdmassen wurden 70 Arbeiter in den Tunnel *•
geschlossen, der bei Giersberg , unweit Siegen , durchs,
trieben wird . Die Erdmassen verschütteten den Eing»»s
vollständig . Erst nach stundenlangen Bemühungen »
Rettungsiuannschaften gelang es, die gefährdeten Arbe>
unversehrt ins Freie zu bringen . jM

Einnahmen von „Wunderdoktoren " . Trotzdem 1
kürzlich ein Arzt den Schäfer Ehrtj , den „berühmt^ ,
Wunderdoktor , in Krosigk bei Halle entlarvte , scheid.. .-,
Geschäft dieses modernen „Arztes " nicht darunter zu lc>̂Denn Ehrt versteuert gegenwärtig ein IahreseinkoM »' ,,
von etwa 40 000 jH  I — Das Pendant zu diesem „^künstler" ist eine Dame , die jetzt in Gotha „auf ihren
beeren " ausruht , einen großzügigen Haushalt führt, Die»"
und Dienerinnen zur Bedienung hat und ein lux»r>

iö!"
Auto zu ihrem Eigentum zählt . Es handelt sich in Diel"!

alle um eine ehemalige bekannte Wahrsagerin , die
Berlin und auch in anderen großen Städten bis vor e
Jahre geradezu märchenhafte Einnahmen erzielte . ^
unternahm auch Gastreisen ins Ausland und hatte ,
Durchschnittseinkommen von 200 000 M im Jahr.
sieht, für gerissene Leute lohnt sich die Spekulation aus"
Dummheit ihrer Mitmenschen noch immer.

Zum Doppelmord am Teuselssee . Durch die
damer Kriminalpolizei wurde auf dem Boden des H»^
Kietzstraße 14 zu Potsdam der Pionier Paul Lorenz ^
haftet , von dem man annimmt , daß er vielleicht zu
Frauenmord am Teufelssee in Beziehungen stehen kön»^
Lorenz war am 21. Februar vom Pionierbataillon ^
Spandau desertiert und hielt sich seitdem verborgen.
hatte ermittelt , daß Lorenz , der wiederholt vorbestraft»
nach der Flucht von seinem Bataillon sich nach
begeben hatte und sich bei seiner Mutter unitlE
Lorenz bestreitet jede Beteiligung an dem Frauenmok » „

Explosion eines Kartoffeldämpfers . Im städt'IE.
Krankenhause St . Jakob in Leipzig explodierte am Sonm.
einer der in den Küchenräumen aufgestellten Kartol! .
dämpfer , wahrscheinlich infolge des Versagens des auf
Kesseldeckel angebrachten Sicherheitsventils und des ". ,
durch hervorgerufenen Dampfüberdrucks . Hierbei I' u
fünf Dienstmädchen mehr oder weniger schwer oen»
worden . Die Mädchen befinden sich in der
des Krankenhauses . _

Kurze Inlands-Cbronlk. Jt
In Kofchmin (Posen ) wurden das Ehepaar ®!,

Helm und Karoline Riegner sowie seine 18jährige To»!
im Bette durch Kohlenoxydgas erstickt aufgefunden.

Die Meldung von dem Ende der Bilzschen HeilE,,
in Radebeul scheint sich nicht zu bestätigen , Alfred ß |
and Dr . Kunath -Israel teilen nämlich der Presse mit, "
die Anstalt unter verantwortlicher Leitung eines api«
inerten Arztes weitergeführt werde . ^ w

Am Sonnabend erschoß der Königliche Eisenb""„,
naterialverwalter Karl Manns -Recklingshausen im M,
saoillon an der Alster zu Hamburg  die Luise M"?,
nann -Witten und dann sich selbst. Die Ursache der
st unbekannt . m

In Steg  im Lechtal lösten sich bei Dohrarbeite "' j
dortigen Steinbruch große Steinmassen und erfch'"°
jwei Arbeiter.

In der Woche vom 3. bis 10. Mai findet in M »»--
heim  das 300iäbriye Jubiläum des altbistorilcken *%
Markts und der Maimesse statt . Damit werden
sportliche Veranstaltungen , künstlerische Darbietung ""
oolksrümliche Vergnügungen verbunden sein.
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im Lande haben und der Jervme Bonaparte in
König sein soll, geht alles drunter und drüber . Ja,i" 1
der Admiral Nelson noch lebte !"

Hans Heinrich Allerkamp hatte , wie schon bemerkt,
großbritaunischen Marine gedient und zwar auf t»*11!.. #
tnemnon , dessen Kapitän der später so berühmte Se ^ ^ i»
sou gewesen. Er war mit Nelson in Amerika und Well« /
gewesen ; hatte sich mit den Amerikanern , Spaniern " " gpi
zosen herumgeschlagen , bis ihm in der Seeschlacht von Aff
eine französische Flintenkugel das Bein zerschmetterte
den Dienst untauglich machte.Mit einer kleinen PensionM
er nach seiner Heimat , dem damaligen Kurfürsteiitum
nuver , zurück und legte sich, wie er sagte , im '■,,uuu i ouulu wllv |iuf , um : ei | ume , im iVu vv cwr
Nienhagen vor Anker. Der Admiral Nelson war
und als der britische Seeheld in der Schlacht bei
fiel, da glaubte der alte Hans Heinrich Allerkamp t}}"j.I»" , yiwiiuit wu unc .yuu » «yeiuuuj ziueu .uuif ' v
an die Errettung Europas von dem Joch des forfifw', fßi'
oberers Napoleon Bonaparte . „Ja , wenn der Adin >̂ ,Sllc
on noch lebte !" Damit schloß er alle seine politischell
cuugen.

Slls königlich großbritannischer Steuermann
Zugland eine Britin geheiratet . Aber Frau Mary AU 51»
tarb nach kurzer Ehe und hinterließ ihrem Gatten »
blondlockige Töchterchen . das Hans Heinrich Allecko» ^
Erinnerung an seine niedersächsische Heimat Gesine
batte . Jetzt war die kleine Gesine ein erwachsenes , " "
Mädchen geworden , mit den lichtblonden Locken

V
v _ v- — hf)

zrvßen blauen Augen der englischen Mutter und der v,
Stattlichen Gestalt ihres niedersächsischen VaterS . Etiva »^
neuerliches Seemaunsblut rollte auch in ihren Ader»,
Grifft mtrfl ihrp fnmnhf ^ .1boch auch ihre Voreltern sowohl von väterlicher
mütterlicher Seite seit länger ^ als hundert Jahren

V

iischeu Ozean begraben , der Vater ihres Vaters aber yl»VIvv; v »» Wtt OUltl lljlC J 40lUt . lv ** , sl  JJ/I* j|
Fischer eines Tages in die Nordsee gefahren , . s!»'
heimzukommeu . Sein Boot fand man als ein Wra»
Felsen von Helgoland hängen.

„Aber drunteii in Oesterreich geht es wieder
flllerkamp, " sagte Karl Ahrendt lächelnd , „und der
mparte soll schon eine Schlacht verloren haben ." .„f« , I

„Pah —es ivar doch keine Seeschlacht nich.« c" [ ft
)er alte Seemann geringschätzig. „Ja . wenn Adn" r« f
on noch lebte ."

Und er stopfte sich seine kurze Seemanuspfeiss K
r,^ . ^ . cr „ ntc i|lrjchmuggeltem Tabak , zündete sie durch eine Kohle,

mn kleinen Herde nahm , an , und lehnte sich, grav^
volken ansstoßend , -behaglich auf die schmale OfenbaN' [t

Karl Ahrendt lächelte . „Was sagstDu , Gesine ?" "AA
ms blondhaarige Mädchen , welche am Herde flau ® elltP j
iimenden Augen in die Glut blickte. „Werden wir *
auch ohne den Admiral Nelson fertig ?,.

Fortsetzung folgt.
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See gefahren .Der Vater ihrer Mutter lag irgendwo ^ ^ k^ fl



biÊ c sozialdemokratische,Hote Woche",
bift ^ "̂ brer Zeit fn prahlerisch angekündigt war, hat
liefen ^ie Partei höchst unliebsam treffenden behörd-
^chendeno begonnen. Zunächst wurde das zu täu-
iern A,,s%roĉ n schwarz-weiß-rot umrandete Plakat mit
^tokyin !h  Fraucnvcrsammlnngen auf Grund des
■Jnit bem̂ Eä ^ r̂boten Nachdem die Forderung „Heraus
^hlre ^e?? Ul"wahlrccht!" abgeändert war in „Das Frauen-
gestattxt >> ^ urde der Anschlag des Plakates nachträglich
dessenI ist der Aushang eines Plakates verboten,
^brasen̂ ŝ den üblichen schwülstigen Agitations-
^eniokratis^ , Aufforderung zum Eintritt in den sozial-
"Äorwä>-̂ ^ L ^ ahivercin und zum Abonnement auf den
selbst hinausläuft. Der Aktionsausschuß ersucht nun
Polî i das Aushängen zu unterlassen, damit die
halben,!*16.̂klegenheit zu Strafmandaten erhalte und das
Holl in« Geld nicht in die staatlichen Kassen fließe.V schreibt der„Vorwärts":„Wir müssen
n̂9.S ert  Polizeipräsident erweckt unsere Bewunder-

^Mern s - seinem Fache ein wahrer Meister. Ihn
<Nib„ gretn®. Nebenwirkungen, ihn erfüllt die reine Freude
Akrbjxj„„^ Eung seines Berufes. Er verbietet um des
Verboteb ®"*en' ohne zu fragen, was für Folgen solche
Uns bet <*ejiln  eigentlich haben können. Wir aber freuen
den biitop ni Cn* & ettIt  von Jagow wird es gelingen, selbst
oltete " Parteien klarzumachen, daß das längst ver¬
einenc>. —»^ "8 enoucy veicmgl weroen mup, lenoem es
Polî jlgibt,  der es in dieser Weise anwendet. Dem
'"'taet ® n en  wird es auch gelingen, den Feuereifer
Äochx-, ^Nossen noch mehr anzuspornen, um der „Roten

nen glänzenden Erfolg zu sichern."
"ochr Jj’e Arbeiterschaft, wenigstens die kühl überlegende,
"Führet-- Ln re*t sein wird, das Phrasengedresche der
"ehnienl . , iser gesagt Drahtzieher, für bare Münze hinzu-
->-^ Etabzuwarten.

lokales und Provinzielles.
§eüfuunE " ^ ^u , 10. März . Gestern bestand vor der
Aieckek« "'Mission in Dillenburg der Schreiner Herr Willy

-L, on hier die Meisterprüfung,
guten Bein» ^ gestrige Markt hatte sich eines sehr
^brfach na ,. JU  erfreuen . Die Nachmittagszüge mußten
^Kervtben.nI ^ Et werden, da der Verkehrs-Andrang ein
* btttooln * et  wor , namentlich die Richtung Hartenrod-
'teclUentipvl Ctn TOQr  sehr stark beansprucht, ebenfalls stark

* <$■„» ™ ar  die Strecke Driedorf.
Mteich^ ~ , tt  bei der Eilgutabfertigung . Den
" ŝond ». buchen an die Königliche Eisenbahndirektion um
ŷ tiĝ en , Anschluß des Telefons bei der Eilgut-
^ Dohrena ^ solcher früher bestanden, jevoch vor zirka

Güte" l̂gehoben wurde, sodaß man erst über die allge-
^itverlust ^̂ °fertigung sprechen konnte, wodurch mancher

neue9r«f^ cm53' ist nunmehr Folge gegeben worden
* tn "'^luß tritt per 1. April in Funktion.

endlich beseitigt werden muß, seitdem es

April in Funktion.
'"-iwattek, . it*vmn ' soll, wie die Weilburger

Mitw suchtet , noch für einige Tage anhalten, wenn
^Etter̂ ^ dkegenwetter

^dchungeno • r weniger sich geltend machenden Unter-
"enfaiis an ■omtweise auffrischende aber milde Winde sind

* «*• "**e5ßk
^schte lauf, êU<̂ ctt* Im Regierungsbezirk Wiesbaden
??en, GeböspPEicher Feststellungen vom 28^Februar in
*e ^chweinos °te  Ntaul- und Klauenseuche, in 52 Gehöften

^ ~ und Schweinepest.

di»
iin5 Ull93!o»nm'J roetten Lehrerprüfungen  statt . Die

o!" 0n  bestand aus den Herren Regierungs-
^Mriurr-Din. , Grau-Wiesbaden uni
«nben . ‘
^chenhaas,̂ ' r̂ioer-ocieo erey eny ary en, rrei

* « ""b Lehrer Velte-Klcingladenbach.
"it seî 5 ' sermc

. lnachriöhten. Im Laufe der vorigen
die'" Niedereisenhausen, Frechhausen und Klein-
m

dillenburg:
und Seminar -Oberlehrer

> -oen: Der Prüfung unterzogen sich und be-
o . . 9 et Schreib er-Niedereis enh aus en, Lehrer Heinz-

Eir'̂ "enm anover. Das diesjährige Kaisermanöver
8?>"bahn-m - "ls  über 200000 Teilnehmern stellt die
iu- üoben. Jorbe vor außerordentlich hohe und schwierige
^ °igedeffen̂ ^ Q̂ ctt  Abwicklung des Riesenverkehrs sind

geleitet umfassendsten Vorbereitungen in die
tin̂ altene ä n * ne Qm  Sonntag in Frankfurt am Main

höhere« P ^ nz von Vertretern der Eisenbahndirektion
"Net ein 'Jäteten der Lerkehrstruppen entschied sich

beiw- en PQcf> C-nken  Ortsbestchtigung für den Bahnhof
ŝ Hauptstâ ^ stchon Wetzlar und Staufenberg als eine
wer? ^ sonder? ? ^ bie Truppenverladungen. Von hier
l ^ die großen Kavalleriemassen wegtransportiert

^runn.^ . llitärfahrplan sieht für die Rückbeförderung
bet n
»Dein
Öelftfr̂00 ^ .̂ eiche der Eisenbahndirektion Frankfurt

wetd»« vor, die innerhalb zweier Tage ab-
wj? ^ llen. Um dieses Werk technisch zuwSb»?7"- wird "rr'. 5 U er-

bou dieser & ? Ginstellung des Güterverkehrs
bahn? * kleinen !« Erwägung gezogen. Mit dem Aus-

"dof c, Kation Kinzenbach  zu einem Militär-

®ur 8' 10. März. Die Theater-Gesellschaft
bez Morgen Jur  Zeit in Herborn  ansässig ist,

hausts ^ itwochm unserer Stadt iin großen Saale
"Uo»!!? *- Ueb»r v Ur  Aufführung gelangt „Der Fremdcn-
8Muk> s Lob ul  Ostungen besagterC
>Ä»? ^cher steht daher auch für

I bi

fnu?e!nc§  Lo? Leistungen besagter Gesellschaft herrscht
»Än̂ cher sw, steht daher auch für morgen ein recht
buchener 'eiR.vv“' r App, Z'7 bevor. Ein auswärtiges Blatt , die
«i( Mebe ' „Ni bespricht das Stück wie folgt : „Die
e„s?"bende .'fvterlande und zu allen seinen Söhnen ist
kl»., en 4vr„.. >t, die hochgesinnte Männer und Frauen

f !

*'ani«r Plan n.L' r' ^"^ »mmnie wcanner unv grauen
^er«! Segen^ " wben hat, mit willensstarker Energie den
^ib» ^etl QnJ  französische Fremdenlegion aufzunehmen.

^ diesem one' deutsche Volk, mit einzutreten in die
">v̂ i>esunden,,„? oistchen Kämpfer, hat begeisterten Wider

Zu ien l t auct)  von Schriftstellern nicht überhört
w h ' 5" unter ihnen, die sich bereit fanden, ihre

^rsm^ inwann tC" * ? er  Suten Sache zu stellen, gehört
h»t e??l ist, ,° n der Erkenntnis, daß die Bühne der

Mdeni herab die Aufklärung werden kann,
chauspiel„Der Fremdenlegionär" ein Werk

geschaffen, in dem er die Bedeutungslosigkeitder Gründe, die
häufig zum Eintritt in die Fremdenlegion führen, kennzeichnet
und die schrecklichen Folgen, die ein solcher Schritt für den
Betreffenden selbst und für alle, die ihn lieben, stets haben
müssen, mit erschütternder Wahrhaftigkeit aufrollt. Voraus¬
sichtlich wird der in Aachen erzielte Erfolg dem Stück den
Weg über viele deutsche Bühnen eröffnen, wenigstens ist es
wegen seiner eminent vaterländischen Tendenz und im Interesse
der deutschen Jugend zu wünschen. Daß seine Wirksamkeit
bedeutend ist, bewies der nach jedem Aktschluß gespendete
Beifall, derselbe steigerte sich bis zur Ovation, als der Ver¬
fasser nach dem letzten Akt auf die Bühne geholt wurde, um
sich dem begeisterten Publikum zu zeigen.

88 Dillenburg , 10. März . Herr Bergwerksdirektor
Oberbergrat Bäumler  dahier ist an das Oberbergamt
nach Halle versetzt  worden.

* Hniger , 10. März. Am Samstag Abend hielt
der hiesige Männergesangverein „Liedertafel" seine ordentliche
Generalversammlung ab. Der Verein, der am hiesigen Platze
der älteste ist, besteht seit fast 70 Jahren und hat zurzeit
41 Mitglieder.

Wetzlar, 9. März. Der Herr Oberpräsident der
Rheinprovinz hat dem Bürgermeister der Stadt Braunfels,
Herrn Ziegler, nach Anhörung der Bürgermeistereiversammlung
und auf Vorschlag des Kreisausschusses, auch die Verwaltung
der Landbürgermeisterei Braunfels  endgültig
übertragen.

Wißmar , 9. März. In der Brück'schen Gastwirtschaft
tagte am gestrigen Sonntag unter reger Beteiligung der 9.
Turntag des Lahn-Dünsbcrg Turnerbundes . Als Vertreter
waren einschließlich der Ausschußmitglieder 47 Abgeordnete
erschienen.

Runzhausen (bei Gladenbach), 10. März. Seit
Kurzem wird hier im Distrikt Breite Erle eifrig gearbeitet,
um ein Bergwerk aufzuschließen. Man beabsichtigt, den
Transport von der Arbeitsstelle bis Bahnhof Gladenbach
mittels Lastautos zu bewältigen. Das neuzuerschließende
Bergwerk wird von einem Herrn aus Gießen, der es einge¬
mutet hat, weiter ausgebaut werden.

Klein-Gladenbach, 9. März. Der Kaminfeger
Ad. Pfeiffer stürzte von einem Kamin ab und erlitt einen
schweren Schädelbruch.

* Friedberg, 9. März. Postdirektor Becker ist
gestern nach kurzem Leiden gestorben. Er war hier knapp
drei Jahre tätig und sollte in wenigen Wochen das neu¬
erbaute Postamt übernehmen.

* Frankfurt a. M ., 9. März. Ein junges Mäd¬
chen aus Kirn übergab vor drei Monaten sein Kind einem
angeblichen Fabrikantenehepaar aus Zürich an Kindesstatt
und bezahlte zugleich einen einmaligen Erziehungsbeitrag von
600 Mk. an die Leute. Die „Züricher" gaben das Kind
jedoch sofort anderweitig in Pflege, da ihnen nur um das
Geld zu tun war. Sie wurden jetzt ermittelt und wegen
Betrugs verhaftet. Es handelt sich um den Eisenbahnsekre¬
tär a. D. Hans Leitner  und Frau geb. Rau aus
Würzburg.

Griestzeim <t. M ., 9. März. Seit zwei Jahren
trieb hier ein anonymer Briefschreiber sein Unwesen und
richtete durch seine Karten und Briefe viel Aufregung und
Verdruß an. Die Polizei konnte trotz aller Schriftoergleiche
und Haussuchungen den Uebeltäter niemals erwischen, bis es
ihr jetzt gelang, das Netz über einem jungen — Mädchen
zusammenzuziehen. Dieses gestand nunmehr auch unter der
Wucht des Beweismaterials seine Sünden ein, für die es
nun die Folgen zu tragen hat.

Hungen , 8. März. Das Defizit in unserem Spar¬
und Kreditverein beträgt zirka 130 000 Mark, für das die
Mitglieder zum größten Teil verantwortlich gemacht werden.

* Arnoldshnin i. T ., 9. März. Drei hiesige
Schulbuben im Alter von 12 Jahren haben eine gegenwärtig
unbewohnte Villa bei Schmitten, die einem Frankfurter Fa¬
brikbesitzer gehört, in geradezu unglaublicher Weise verwüstet.
Sie zerstörten alle 14 Zimmereinrichtungen bis auf eine, in¬
dem sie die Tapeten abrissen, die Bilder zerschnitten oder
zerschlugen, Möbel zerbrachen, die Lampen und Lüster zer¬
trümmerten, alle Betten zerwühlten, die Glas - und Porzellan¬
sachen in Scherben schlugen und sogar einzelne Wände durch¬
stießen und durchlöcherten. Das ganze Gebäude bietet vom
Keller bis in den Dachstock ein Bild grauenhafter Verwüstung.
Ein Brandstiftungsversuch scheint den Jungen , die alle Kinder
geachteter Eltern sind, mißlungen zu sein. (Nette Früchtchen!)

* Oberurfel , 9. März. Unter dem Vorsitz des Bürger¬
meisters Füller (Oberursel ) fand hier die erste diesjährige
Konferenz der Bürgermeister des Obertaunuskreises statt. Im
Mittelpunkt der Verhandlungen stand eine allgemeine Aus¬
sprache über den neugegründeten NassauischenVerkehrs-
v er band.  Einstimmig erkannte man die Bedeutung dieser
Verkehrsorganisation für den Taunus an und beschloß den
Verband durch den Anschluß der Gemeinden und einzelnen
örtlichen Körperschaften in jeder Weise zu unterstützen. Bürger¬
meister Jacobs (Königstein ) wurde beauftragt, die bezüg¬
lich der Statuten von der Konferenz geäußerten Wünsche in
der nächsten Verbandssitzung zu vertreten. Ferner beschäftigte
sich die Versammlung mit dem Abschluß der Normalverträge
für die Gas - und Elektrizitätslieferung in den Gemeinden des
Obertaunuskreises, mit Wegebau- und Steuerfragen.

* Hanau , 10. März. Frau Balabanoff aus Mailand,
Mitglied des italienischen Polizeiverbandes, wurde gestern,
nachdem sie am Tage vorher in zwei Frauenversammlungen
gesprochen hatte, aus Preußen als lästige Ausländerin
aus gewiesen.

Berlin , 10. März. Der Raubüberfall in Charlotten¬
burg hat, wie das Berliner Tageblatt aus Leipzig erfährt,
dort zu der Feststellung geführt, daß in dem Leipziger Vor¬
ort Stötteritz ein vielfach vorbestrafter Monteur O. Heyer
wohnt, der erst am vorigen Dienstag nach Verbüßung einer
Gefängnisstrafe von anderthalb Jahren aus der Strafanstalt
entlassen worden ist, sich Ende vergangener Woche nach Char¬
lottenburg gewandt hat. Die näheren Umstände deuten darauf¬
hin, daß er an dem Raubüberfall beteiligt gewesen ist.

Nürnberg , 10. März. Aus Gram über den Tod
ihres Mannes vergiftete gestern die 40jährige Kaufmonns¬
witwe Martha Marks sich und ihre beiden 8 und 9 Jahre
alten Kinder in ihrem Badezimmer mit Leuchtgas.

Neueste Nachrichten.
Kognakfckmuggel.

Köln , 10. März . Beim Hauptzollamt in Düsseldorf
sind große Zollunterschlagungen aufgedeckt worden. Die
Affäre spielt auch nach Köln hinüber. Die Summe , um
die der Staat betrogen worden ist, beträgt etwa 100 00 Mk.
Es handelt sich um die Einschmuggelung von Kognak. Ein
Kaufmann aus Köln, mehrere Düsseldorfer Zollbeamte und
Angestellte Düsseldorfer Firmen sind verhaftet worden.

Zurückziehung der Nevision.
Posen , 10. März. Die Revision im Prozeß gegen

den Grafen Mielszynski, die von der Staatsanwaltschaft
eingelegt worden war, ist jetzt zurückgezogen worden. Damit
hat das freisprechende Urteil gegen den Grafen Gesetzeskraft
erlangt.

Feuersbrunst.
Lille, 10. März. Ein 94 Meter hoher Turm, der

sich neben vem Rathause befindet, ist in Brand geraten. Im
Erdgeschoß befindet sich eine Halle, die die Stadtbibliothek
mit 10 000 Bänden und ein wertvolles Archiv enthält. Sie
sind vom Brande bedroht.

Aus Albanien.
Durazzo, 10. März. Der frühere türkische Bot¬

schafter in Petersburg , Turkan Pascha, hat sich bereit erklärt,
den Posten eines Ministerpräsidenten in Albanien ;« über¬
nehmen. Turkan war selbst Albanier.

Stiftung einer Exkönigin.
Belgrad , 10. März. Die Exkönigin Natalie von

Serbien hat der Belgrader Universität ein Millionen-Ge-
schenk gemacht. Sie schenkte die von ihrem Sohne ererbte
Domäne Majdan Pek. Allein die Waldungen der Domäne
besitzen einen Wert von zwei Millionen Franken.

Der türkisch-serbische Friedensvertrag.
Pera , 10 März. Die türkischen Delegierten sind sich

gestern nachmittag über den Text des türkisch-serbischen
Friedensvertrages endgültig einig geworden. Die offizielle
Unterzeichnung wird jedenfalls heute erfolgen. Serbien er¬
hält im Vertrage erhebliche Zugeständnisse.

Zur die Schriftleitung verantwortlich : Smi l An ding,  Ijerbor»

MeUburger Mrtterbieust.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 11. März.

Veränderliche Bewölkung, einzelne Siiederschläge, etwas kälter.

Marktbericht.
Herborn , 9. März. Auf dem heute abgehaltenen

2. diesjährigen Markt waren aufgetrieben 282 Stück Rind¬
vieh und 506 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh
u. zwar Ochsen1. Qual. — Mk., 2. Oual. 90—93 Mk.,
Kühe und Rinder I . Qual. 88—90 Mk., 2.Qual. 80—85 Mk.
per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf dem Schweinemarkte kosteten
Ferkel 48—60 Mk., Läufer 70—90 Mk. und Einleg-
schweine 90—130 Mk. das Paar . — Der nächste Markt
findet am 2. April 1914 cr. statt.

Frankfurt, 9. März. Per 100 Pfd. Lebendgewicht
Ochs-n 1. Qual . Mk. 48—Ü3

2. „ „ 45—48
1. „ „ 47—50
2. „ „ 43—46
1. Qual . Mk. 46—50
2. , „ 43—46
1. „ „ 57—60
2. , . 52—56
1. . , 41- 42
2. . . -
1. „ „ 49—52
2. „ „ 49—52

Getreide.
Per 100 kg . Per 100 kg.

Weizen Mk. 20.50 Roggen Mk. 16.35— 16.40
Gerste „ 17.00— 17.50 Hafer „ 16.00— 17.00

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad p. 100 kg . Mk. 4.50—4.75

do. im Detailverk. „ „ „ » 5.50
Auf dem Frankfurter Futtermittelmarkt

vom 9. März wurden gezahlt für:

Bullen

Kühe, Rinder und Stiere
// K " n

Kälber

Hämmel
*

Schweine

Grobe Weizenkleie
Feine
Roggen kleie
Biertreber
Reismehl
Palmkuchen
Kokoskuchen
Erdnußkuchen
Baumwollsaatmehl
Leinmehl
Rapskuchen
Futtergerste
Trockenschnitzel
Neue Campagne
Liebigs Fleischfuttermehl
la . Fischfuttermehl
Mais

Mk. 10.75— 11.00
„ 10.25— 10.75
, 10.25— 10.75
, 13.00—13.25
„ 9.80— 10.25
, 14.25—14.50
„ 17.00— 17.50
„ 16.75—17.50
„ 19.00—19.75
„ 15.50— 15.75
„ 11.25— 12.00
„ 13.60— 14.50
, 8.75— 9.00

' 31.00—31.75
„ 27.25—28.25

14.60—15.00
Die Preise verstehen sich pro Doppelzentner ab̂ Frank¬

furt a. M. bei Barzahlung. Der Markt verlief ruhig.

Geschaits «Kuverts
in allen Farben und Qualitäten.

Buchdruckerei Emil Anding , Werbern*



Raubmordanfali

Der vorstehend abgebildete Arbeiter Thomas Prsa auch Persa oder Prisa aus Steiermark
kam am 13. Februar abends gegen 8 Uhr an die Wohnung des Griibendirektors Schulz in
Langenaubach uocbte au die Haustüre, und als diese von Direktor Schultz geöffnet wurde, er-
SffsSSraÄBÄ Mi MiK . . »- tm  M >»- MS . «“ VZ J. dto
dem die Besinnung nicht und rang mit dem Prsa , der der Tater war. Als die Frau und das
Dienstmädchen hinzukamen, liess Prsa den Schulz los und eilte aus dem Hause Die Verletzungen,
des Schultz sind nicht lebensgefährlich . Prsa wusste, dass über 75,000 Mark in; der Kaiäse vraren
zur Auszahlung der Löhne am folgenden Tage . Auf dieses Geld hatte er es abgesehen Er wiri
jetzt von dem Untersuchungsrichter in Limburg wegen Raubmord Versuchs verfolgt Es ergeht-
deshalb die Aufforderung, sich obige Bilder zu merken und unverzüglich den Behörden des je¬
weiligen Ortes Anzeige zu erstatten , wenn jemand in einer Person die oben abgebildete erkennen
sollte.

Die ^
^reichhaltigste,

interessanteste und
gediegenste

zeüscHiur lenenHie» -Züchter
ist und bleibt die
vornehm illustrierte

BERLIN SO.16
Cöpenicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerte über
Geflügel ,Hunde , Ziramer-
vögei,Kaninchen ,Ziegen,
Schale , Bienen , Aquarien

usw. usw.
AUoniiementspreis:

filr Selbstabholer nur 78 Pf.,
frei Haus nur 90 Pf.

Verlangen Sie Probeimmnier »Sie
erhalten dieselbe grat . u. franko.

IVa ( Lehrer Stoll )
IVb (Lehrer Hildesheim)
la (Lehr.Zimmermann)

III ( Lehrer Gut )
Ib ( Lehrer Gail )

Volksschule zu Herbom.
Di - öffentliche Fenhiahesprüfnng findet in fol.

gender Ordnung statt.
Donnerstag ., 12.März vorm, von 9—10 Uhr Klasse Va ( Lehrer Brühl)

„ „ „ „ „ 10- 11 „ „ Vd (Frl . Plankemann)
Freitag, 13. März , vorm. „ 9—10 „ „

n „ „ „ n 10 11 ,, „
Montag , 16. März , vorm. „ 8—9>ie „

„ .. „ „ .. lo- n »
Dienstag , 17.März , vorm. „ 8- 9H, „ „

Zum Besuche dieser Prüfungen lade ich die Mitglieder
der städtischen Schuldeputation, die Eltern der Schüler, sowie
alle Freunde der Schule ergebenst ein.

Schnman « , Rektor.

Von den Herren N. N., N. N- und N-N. zum Besten
der Armen je vier Mark  in Summa Zwölf Mark
erhalten zu haben, bescheinigt mit herzlichstem Dank

Herborn,  den 10. März 1914.
Btrkendahl,  Bürgermeister.

Deutscher Flottenverein
Ortsgruppe Hcrliorw.

Kinematographische
Vorführungen

WU" im Saalbau Metzler 4M
am Mittwoch , den 11 . ds . Mio ., abends 8 Uhr.
Eintritt für Mitglieder « nmmerierter Sperrsttz 50
Kitzplatz 25 $ für Uichtmitgiieder 75 bezw. 40 4.

Nutzholz-Versteigerung.
Die am 4. er. abgehaltene Stamm -Holzversteigerung

wurde nicht genehmigt.
Freitag , den 1 » . März ds . Js . , vorm.

10 Uhr anfangend, kommt auf dem Gemeindehaus dahier
aus den hiesigen Gememdewaldungen folgendes Schneid-,
Gruben-, Zimmer- und Wagnerholz nochmals zum Verkauf:
Eichen : 151 Stück 23,69 Fm.,

77 Stangen 1. 2. und 3. Kl.
Kiefern und Fichten : 133 Stämme mit 100 Fm.

von 26—44 Zm. Durchmesser.
Fast sämtliches Holz ist an die Wege geschleift, liegt

nahe am Vizmalweg Tringenstein.
Herbornseelbach, den7. März 1914.

Decker , Bürgermeister.

Holz-Versteigerung.
Oberfölsterei Oberscheld versteigert Samstag , den

14 . März , vorm, von IO1/*  Uhr in der Ortmann 'schen
Wirtschaft in Lixfeld  aus den Forstorten : Hohegansbach
(34a), Schultheisekopf (36b) u. Tot . Angelburg (28—32),
Jrrschelde (38, 39), Fall (40), Fauleborn (41), des Schutzbez.
Tringenstein (Fstr . Löhr) etwa : Eichen: 1 Rm. Scht.
1 Rm . Rsr. 1. Buchen: 677 Rm . Scht., 358 Rm . Kppl.
3550 Wlln., 81 Rm Rsr. 1., 30 Rm . ungef. Rsr. 4., and.
Laubholz : 4 Rm. Scht. u. Kppl., Nadelholz : 4 Rm . Scht.
u. Kppl.

Bi » Oslers*
! I nmsQgist 11 11 «s»» «o »i8t ! !

« Tafel 11. Speiscscüsokelade
bei jedem Pfd.Pflanzenbntter od.Margarine non.75j.an
K a f f e e von 1.60, Ka ka0 von 1.20, T ee von 2M  an

Außerdemdoppelte Gutscheine bezw. Rabattmarken.

Buchlhal , Herbom,Hauptstr.58

«« nrfeAa Ire glale Stil im  Ach
1d.Tabhn . Selbstunterrichtsbriefe System Karnack -HacSffeld.

VehfiT  100 MltorlitltCT . Olttnzeaile XrSoJye.

Stangew ^ rkssck .'ssls : Polier , Architekturzeicluier , Ball¬
techniken, Ximmermeister , Maurermeister , Baugewerks¬
meister , Straskenbaatechniker , Tiefbanfcechnjker. Schule
liir EisenbaSmwesen : Lokomotivhepier , Lokomotiv-
fQhrer, Eisenbahf^ echniker . Maschi ^ enbansehuie:Monteur , MaschinisKWerkmeister , Masrchineukonstrukteur,
Maschineningenieur . ^ lelKtrotech ^ä. Sehnles Elektro¬
monteur , Elektrotechnik « -, Elektrojdgenieur . Sehule für
Berg " ra. Hütte » weesiMi: Bergschule , Pormermeister,
Giessereitechniker . Iiastffiliisäyteurschule : Installateur,
Elektroinstallateur . Sckssle ^ ür Äuestgewerbe und
SEandwerh ! Steinmetzrgeisbm-, Modelleur, Stukkateur,

Bautischler , Kunst - jZnd  Möbeltischler , Schlosser.
ln ILflelerorap . ft 60 Ff.

Hg bereitwiSUfst.
Der ZweclmvT’ird dad . erreicht , dass:

1. derl/aaeirirlclst d.Uchn .Fach-
schulen Qachgeahmt wird,

2. die Bearbeitung d.Unterrichts-
briefe in so erafacher u . gründl.
Weise , in 30 letchtfassl . Form
ausgeführt ist , oModermann
den Stoff verstehe ^ muss.

8. die fortgesetzt .Wie ^ erholg . u.
Selbstprüf . d . Wissen festigen,

rl . Prospekte sow . Danfeschipcäbcn üb . bestand ^ PrUV.
Cie ge sb moznatl . Tellzalsa . von 3 Zl&zh.  aru saa beziehen.

Jedes der vorstek . WefiÄc erü .ePBeS
ArasHcXitsseiBdiiiiag:̂ oEaae Kanäz1

Diese Werke netzen kö ^aae Vor*
ReimtaJaso voraus u/bezwecken:

1. den Besuch der/echn . Fach-
ecbeiSea zu ersetzen,

ft dem Studierenden nur durch
Sclbsituimrricht eine ab¬
geschlossene technische

zu vermitteln,
3. in vodjfefü .Weiie ohne Berufs-

Störung e. FacbprÜf . abzuleg.
Ausljgn

III
vom 1. April anderweitig zu
vermieten.

Fr. Kahr. Herbor«.

8»
Eine junge gute Milch - «nd
Fahrlmh mit Kalb steht zu
verkaufen bei Landbriefträger

Menfer in Keil stein.

Paket 15

Bonness & Hachfeid . Potsdam S.O.
rasaue xjEsamz&asaaum

Theater In Dlllenburs
Einmaliges Gastspiel des

Novitäten-Ensemble Direktor
H. Kappenmacher.

Thrater-Etadliff. Kurhaus.
Mittwoch, de« 11. Mar »,

abends 81/2  Uhr.
Novität! Der Novität'Fremdenlesionar
Lebensbild aus der Franz.
Fremdenlegion in vier Akten

von A. Steinmann.
Preise der Plätze:

Im Vorverkauf in der Buch¬
handlung Wetdenbach:

Sperrsitz1.50, I. Pl . 1.20,
II. Pl . 80 Pfg.

An der Abendkasse: Sperrsitz
1.70, I Pl . 1.40, II. Pl . 90g.
Die Mitglieder des Krieger -,
u. Tnrn -Uereins sowie des
Irmgdeittfchlartd Kimdes
sowie deren Angehörige haben
zu dieser Vorstellung auf dem
Sperrst, 1. u. 2. Pl , Preis¬
ermäßigung, und sind die Ein¬
trittskarten bei dem Vorstand
Hrn. A. Metzgeru. Kassierer
Hrn. Ziegler zu haben. Sperr¬
sitz1.20 Mk„ I. Pl . 90 Pfg.,

II. Pl . 60 Pfg.
Schülerkarten zu ermäßigt.
Preisen sind bei den Herren
Pedellen des Gymnasiums u.

Seminars zu haben
I. Platz 90 Pf ., II. Platz 50 Pf.

«■■■■■■■■■{■■■■■{■■■■■HKS!**

0000000000

Apfelringe,Aprikosen,
empfiehlt

Fr. Kahr. Herbor«
Mühlgasse 11|1S.

0000000000

Kirchliche Nachrichten.
Dillenburg.

Mittwoch abend 8 Uhr
Passionsgottesdienst

in der Kirche
Herr Pfarrer Frcmdt.

Lied 78 V. 8.
Mitwirkung des gem. Chors.

Sechshelden.
Donnerstag8>/» Uhr
Passionsgottesdienst.

Herr Missionar Hanstein.

Adressen -Tafel.

Herren- und Dnmen-Konfektlon
Louis Lehr , Herborn , Haupstrasse 104.

neuen-u.Damen-MaSgesclil Friedr.Irrte,He#1
Haopteta 74. Deutsche : u . engl . Sloffe . HanpUtr»«*8

Clgnrren-Spezlal-Geschiift
Telefon 284. Otto Strohmann , Herborn , Bahabofstnss*

Glas-, Porzellan- und Emailleuaren
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Konfektion und Hodewen
Louis Lehr , Herborn,  Hauptstrasse 10**

SchuhBnren-Geschdfte
Reinhard Schuster , Herborn , Hauptstr»̂

grosse Auswahl In Herren-, Damen- u. Kinder-Stl* 1
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke „Thuringin'

Ii . Hilillillg , ilerlion ». Hauptstr»-»'
grosse Auswahl In Herren- u. Damen-Stlefeln ^

Alleln-Verkau der weltberühmten Marke„Mercedes^

104
Kurz-, Uelss- und(floltoaren

Louis Lehr , Herborn, Hauptstrasse

Haus- und Küchen-Gerdte
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Tupeten-Luger
Farbenhaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Hei'bo

Wische- und Aussteuer-Artikel
Louis Lehr , Herborn , Hauptstrasse 1"

Hanf- und Drahtsellerel
Wilhelm Unk , Nerborn , Hauptstra*"

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bürsten.

Wund-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Greeb , Herborn, Bahnhofstr»̂

Polster-Möbel- und Dekoration(
Carl SSÖmper , Herborn , Hains **’’ j
Anfertigungv. Matratzen, Sofas, Sesselnu. s. w. lls«
kompl. Sohlafzlmmer-Einricht. Tapeten, Linoleum,Lln^ ,

Lacke, Farben, Pinsel „
Farbenbaus Hunkirchen , Bahnhofstr. 1 Hof“_,

Chemische(dascherelu. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Hauptstr 11’,

Herren- und Damen-Frisier-Saioii„
Friedr . Scblaudraff , Herborn , Hanptstr . ^ '0
aacli dem neuest. Stile eingerichtet. Anfertigung sfimtl. Haar »rb >

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■Sn■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

SSS Postkarten
mit u . ohne Firma , Linienvordruck , licf e^
Buchdrwckerei Emil AnÄ

t Höheremmz «i
Vorbereitung Ansto 11

„Reform**
| Hehl n. Hit ., Eoke Schul- u. Fried

Jnternat und Externat.
Vorbereitung für jede  Klasse einer

Sehule, überdies für die u/f
Einj.-Freiw., Obersekunda , Prima- u.Abitur

Prüfung der Real-, Oberrealsohul «! ^
Gymnasiums sowie des Realgymnas

Vorsteher : n

Kais. Gymnasialdirektor z*v'
Dr. Fr. Hüttemann.

L0ĥ A'
Nur staatlich geprüfte , ■kademlschs

qgT  mit Fakultäten für alle  Klassen eines
US53" ums , einer Oberrealschule usw.
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